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Hat «Boy meets girl» 
ausgedient?
Es gibt nicht nur die heteronormative Liebeserzählung: Drei 
aktuelle Romane stellen die Beziehung von zwei Frauen ins 
Zentrum. Und das Uneindeutige.
Von Nina Hurni, 19.12.2023
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Kein Thema wird in der Literatur, in der Musik oder in Filmen so o- verW
handelt wie die Liebe. üobei das Jber xahrhunderte vor allem hiess: die 
heteroseAuelle Liebe.

Gls peschichten von boy meets girl, Frau trif Mann, Vrasseln diese ErzähW
lungen schon in Kindheit und xugend auI allen Kanälen auI uns ein, und 
darJber, wie sie unsere Sorstellung von Beziehungen Vrägen, ist zuletzt viel 
nachgedacht worden: von Eva Pllouz, öoVhie qassmann, Liv ötrNm–uist.

«icht selten wird in diesen Erzählungen ToAisches als Romantik verkau-W
 » denken wir an Romane wie die HTwilight…Wöerie, aber auch an das norW
malisierte MachtgeIälle vieler Beziehungen in sogenannter (NhenkammW
literatur. Es gibt in diesen peschichten dann zwar ein (indernis zwischen 
den (auVt)guren: öie gehNrt einer anderen pang an, er ist verheiratet, sie 
ist die qraktikantin, er ist SamVir O aber die Tatsache, dass sie Mann und 
Frau sind, bringt immer schon genJgend qotenzial mit, dass sich daraus 
eine Gnziehung entwickelt. Diese Gnziehung äussert sich dann meist auI 
allen mNglichen Ebenen CauI romantischer, seAueller, intellektuellerj und 
kann selbstverständlich alle (indernisse Jberwinden, auch wenn diese 
noch so Vroblematische Serhältnisse mit sich bringen.

öeit geraumer Zeit aber sind Beziehungsmodelle zum pegenstand gesellW
scha-licher Guseinandersetzungen geworden » sowohl was peschlecht 
und seAuelle yrientierung anbelangt, als auch bei der Frage, wie wir Jber 
BeziehungsIormen nachdenken. Die traditionellen Muster werden unverW
bindlicher, GbläuIe verhandelbarer und die Frage nach der prenze zwischen 
Freundscha- und Liebe wird komVleAer » oder vielleicht einIach JberÜJsW
sig.

Diese Entwicklungen sViegeln sich auch in der Literatur.

Die GblNsung von AWIach vorerzählten peschichten bedeutet mehr Freiheit, 
aber Iordert auch neue Gushandlung » und die öuche nach neuen ErzähW
lungen.

Die Gutorinnen der pegenwart weichen immer häu)ger von der klassiW
schen Beziehungsgeschichte ab, und zwar in mindestens zwei RichtunW
gen: Es geht nicht mehr traditionell um Frau und Mann. Und an die ötelW
le der herkNmmlichen Liebesgeschichte treten weniger eindeutige SerbinW
dungen: Beziehungen, die sich nicht klar in die Kategorien von Liebe oder 
Freundscha- Iassen lassen.

Drei öchweizer pegenwartsromane IJhren beisVielha- vor, wie diese GbW
kehr vom klassischen qlot auch eine öuche nach Erzählweisen einschliesst, 
welche der Uneindeutigkeit und KomVleAität dieser Beziehungen gerecht 
werden kNnnen.

Die peschichten, die dabei entstehen, sind Erzählungen des Gusbruchs. PhW
nen ha-et etwas Rebellisches, etwas öubversives an, ohne dabei in neue 
Serklärungen zu verIallen. Denn wann prenzen auIgelNst und wann JberW
schritten werden, ist auch hier nicht immer so einIach zu bestimmen.

1. Von Flug und Fall: Saskia Winkelmann

Das ist keine Geschichte, wie sie alle hören wollen, es gibt nichts zu verstehen. 
Nun, der Tag begann so, der Tag, über den alle etwas hören wollen: Als ich 
aufwache, weiss ich nichts. Nicht, wo ich bin. Nicht, wer ich bin. Es fühlt sich 
nicht unangenehm an.
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H(Nhenangst…, das DebJt der Berner Gutorin öaskia üinkelmann, kNnnW
te anIangs nach einem voraussehbaren omingWoIWGgeWRoman aussehen 
Cabgesehen von der Einleitung, in der ein toter KNrVer in einem üald 
liegtj. Eine unge, namenlose Gussenseiterin, in ihrer öchulklasse akzeVW
tiert, wenn auch nicht beliebt, mNchte gerne etwas Hnormaler… sein. öie 
ÜJchtet sich IJr ruhige Momente ins Mittelmeerhaus des botanischen parW
tens zum Feigenbaum, dessen FrJchte sie an (oden erinnern. öie gibt sich 
ein bisschen MJhe, in Tamer verliebt zu sein, weil mensch halt in diesem 
Glter in einen anderen Menschen » idealerweise des anderen peschlechts » 
verliebt sein sollte.

Gls dann xo in ihre Klasse kommt, bahnt sich zwischen beiden eine FreundW
scha- an. xo, im Roman das von der qrotagonistin angesVrochene Du, ist 
natJrlich m steriNs und cool und die qrotagonistin Iasziniert von ihr.

üinkelmann sVielt schwindelIrei mit Motiven, die wir aus klassischen 
TeenagerWLiebesgeschichten kennen: (erzkloVIen und GuIregung, GnnäW
herung und Entziehung, öelbstzweiIel und (erzausschJttungen. Pn H(NW
henangst… dient dieses öViel aber nur als Gu-akt, bevor das panze dann 
nach und nach vollständig abdri-et:  xo will  die  Kontrolliertheit  der 
PchWErzählerin brechen, und bald taumeln die beiden berauscht durch 
Untergrundklubs, Üiegen auI qilzen Jber üiesen bei der üaldhJtte, verW
lieren mehr und mehr die prenze zwischen dem Pch und dem Du, bis sich 
die Unterscheidbarkeit vollständig auÜNst.

Son hier an wird die ganze Erzählung zum rauschha-en öog. Die ZeitW
ebenen Jberlagern einander, die Realität verliert sich in der (alluzinatiW
on, und alle Kontrolle entgleitet. Pn strudelnden öatzIetzen lässt üinkelW
mann die peschichte auI die Lesenden herabstJrzen, bis sie der öchwinW
del erIasst. Die pewissheiten rutschen unter uns VlNtzlich weg wie perNll, 
bis schliesslich nicht mehr klar ist, welches Pch denn nun diese peschichte 
welchem Du erzählt.

Ich steige mit dem linken Fuss zuerst in deine Haut wie in einen Taucheranzug. 
Durch mich wird sie wieder lebendig. Ich werde Jo.

Ab da ist es einfach. Und weil ich nun bin wie du, habe ich keine Angst mehr.

Ich sitze im Gras und alles ist gut. Das Gute fühlt sich sehr still an. Das 
überrascht mich und ich misstraue der Stille.

üinkelmann ru- die Erwartungen an Liebesgeschichten Jber Teenager 
auI, nur um sie dann ins unwirklich Rauschha-e hochÜiegen Cund stJrzenj 
zu lassen. Dabei zeigt sie auch, wie Liebesbeziehungen und Erzählungen 
von GnIang an miteinander zusammenhängen: Die Sorstellungen aus FilW
men und BJchern ziehen sich als vorgelebte öcriVts in die Realität hinein.

Gber: Die Beziehung von Pch und Du, der namenlosen qrotagonistin und 
xo, lässt sich nicht in diese vorgelebte (eteronormalität einVassen, und so 
verliert sich auch die Erzählweise in (NhenÜug und Gbsturz. üas als schNW
ne ö mbiose beginnt, verhakt sich zu etwas ToAischem, wie der Rausch, 
der im nächsten Moment zum (orrortriV werden kann. Denn während die 
beiden ständig Jber das Leben und die üelt VhilosoVhieren, scheinen ihW
nen die üorte IJr das, was zwischen ihnen Vassiert, zu Iehlen. Pm pegenW
satz zur herkNmmlichen Liebesgeschichte, in der nicht Jber die Beziehung 
geredet werden muss, weil alles a klar ist Cund Liebe Ver se unerklärlichj, 
zeigt üinkelmann, dass uns IJr weniger eindeutige zwischenmenschliche 
Serhältnisse o- die üorte Iehlen.
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Bald mischen sich EiIersucht und ManiVulation in die unausgesVrochene 
Gnziehung.

Und doch antwortet die qrotagonistin sVäter auI die Frage, ob es in ihrem 
Leben eine Zeit ohne belkeit gegeben habe: HDie Zeit mit xo.…

2. Wilde Erzählmanöver: Judith Keller
Sera öavakis und qeli Rouge, zwei arbeitslose Freundinnen mit pläubigern 
am (als, beschliessen in xudith Kellers Roman Hüilde ManNver…, etwas 
«eues anzuIangen, und brechen auI:

Die Strassen verfolgten ihre Ziele und eine Weile taten wir, als hätten wir 
dieselben und sassen ihnen auf.

öo schwammig dieses «eue bleibt, so verworren ist auch die peschichte, 
die Sera sVäter in der Sernehmung bei (errn Lombardi erzählt. öie und qeli 
werden beschuldigt, ein Guto gestohlen zu haben. Doch bei der Erzählung, 
mit der Sera den Ermittler JberÜutet, kommt noch eine ganze Reihe andeW
rer Serbrechen zum Sorschein: Sersenkte partenstatuen, qIerdediebstahl, 
Brandsti-ung, eine Menge Koks und annabis sind auch im öViel. üas 
der Ermittler als Drogendiebstahl betrachtet, ist in der Erzählung von Sera 
bloss eine Reihe von unglJcklichen öchicksalszuIällen. Dabei wurde von 
den beiden eigenwilligen Freundinnen in dieser «acht nichts weniger als 
die Seränderung der üelt angestossen.

üährend  beim  Erzählen  das  Ziel  doch  eigentlich  ist,  dass  kausale, 
auIeinanderIolgende Ereignisse als kausal und auIeinanderIolgend berichW
tet werden, so ist in dieser peschichte ständig Unzusammenhängendes verW
knJV-. Sera und qeli sehen Zeichen in allem, sie deuten die ötellung der 
Kräne, die Muster von Fahrrädern und erzeugen selbst Zeichen IJr das 
«eue, das dann kommen wird, auI das sich die Erzählung zubewegt, ohne 
es emals zu enthJllen. Ein wildes ManNver in Erzählung und peschichte 
und eine nächtliche PrrIahrt durch die Sorstädte ZJrichs. Die einzige LoW
gik entsVringt aus ihnen selbst, aus den qartnerinnen in crime, die sich so 
schnell von nichts verunsichern lassen und sich auch ohne üorte versteW
hen: Hüir sVJrten ganz deutlich, dass wir etwas vorhatten. üir wussten nur 
noch nicht, was.…

Pm LauIe der Erzählung streiten sich Sera und qeli immer mal wieder 
und verlieren einander, tre en sich aber immer wieder auI rätselW oder 
schicksalha-e Grt und üeise, ohne einen Tre Vunkt vereinbart zu haben. 
Eine seltsame Serbindung der Pntuition scheint sie zusammenzuhalten. 
Und wenn sie getrennt sind, auch eine öehnsucht: HPch vermisste sie. Pch 
vermisste sie so sehr, alles zog mich zu ihr hin, aber ich musste a auch allein 
klarkommen, eder muss a anscheinend auch allein klarkommen, das war 
a klar.… xeglicher GnÜug von Kitsch wird aber gleich darauI gebrochen.

Peli war wieder dauernd am Handy und sagte nicht, wem sie schrieb. Dennoch 
hätte es sehr schön sein können. Warum sind wir nicht einfach auf diesem 
warmen Dach geblieben, auf dem Rücken liegend, der Sternenhimmel über uns. 
Dort oben gab es eine grosse Ruhe. Klar, irgendwo flog Abfall durchs All, aber 
das war weit weg.

qeli und Sera lassen sich von der abstrakten, unJbersichtlichen pegenwart 
der vorstädtischen BetonwJste nicht aus der Ruhe bringen. üenn sie nicht 
mehr wissen, was sie deuten kNnnen, deuten sie kurzum alles.
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xudith Keller schaf es, unsere Serlorenheit gegenJber der Jberbordenden 
KomVleAität unserer üelt als etwas Rebellisches, Frisches und (o nungsW
volles zu erzählen. Phre öVrache ist ein einziges Fest der ökurrilität, aus dem 
ein hochauIgelNstes üimmelbild entsteht.

Der rote Faden, der sich durch die peschichte zieht, ist der Zusammenhalt 
von qeli und Sera. Pndem sie durch ihre rätselha-e Pntuition verbunden 
sind, stossen sie erst die GusbrJche aus dem pewohnten und im Roman 
erst eigentlich die (andlung an. Erst ihre Serbindung macht die SerändeW
rung mNglich.

Unten bewegten sich die Gleispflanzen sanft im Wind. Wenn du die Zukunft 
wärst, fragte ich, wo würdest du anlegen? Peli überlegte kurz: im Moment beim 
Glattzentrum.

3. Die GesellschaA als prchi el: pnna Stern
Da ist er nun also, der oronaWRoman. Hin gewNhnlichen zeiten ist kein 
mensch eine insel», sagt der von Einsamkeit geVlagte Lukas im neuen RoW
man Hblau der wind, schwarz die nacht… von Gnna ötern. Guch wenn GnW
sVielungen auI die qandemie immer wieder eingestreut sind und als kriW
senha-e prundstimmung den TeAt Vrägen, dient orona IJr ötern nur als 
Gnlass, um Jber die ganz normale Psolation zu schreiben, in der sich MenW
schen auch ohne Massnahmen be)nden.

(annahs Ehe mit Lukas ist gescheitert. öie lebt ein stressvolles Leben zwiW
schen ihrer Grbeit in der qs chiatrie und der Betreuung der Kinder. Derweil 
IJhrt sie eine lose Beziehung mit Regina, die sie als Heine vorJbergehende, 
in erster linie auI abgrenzung ausgerichtete verrJcktheit… bezeichnet.

üie bei ötern Jblich, wird im Roman durchgehend alles kleingeschrieben. 
Zur qersVektive von (annah kommen ausserdem viele weitere hinzu, die 
sich immer an irgendeinem qunkt berJhren. ötern gelingt es, die vielen 
öichtweisen in eweils unterschiedlichem Ton zu erzählen » mit viel dJW
steren Farben, aber auch einem Ieinen peIJhl IJr üitz. «ach einem abW
gesagten KinderausÜug etwa muss Lukas den ganzen tierINrmigen qroviW
ant » RegenbogenrauVen aus FrJchten, qinguine aus yliven mit KarottenW
schnäbeln und Mozzarellabäuchen O » selber essen. Dabei versinkt er im 
Livestream aus einem alaskischen «ationalVark.

Gm GnIang der vielschichtigen Erzählung trif (annah in der qs chiatrie 
auI die qatientin Glva » und nimmt sie bei sich im (aus auI. Son Beginn an 
ist diese Begegnung von einer rätselha-en Gnziehung geVrägt, die zu dieser 
prenzJberschreitung IJhrt: 

es ist das erste mal, dass es ihr so schwerfällt, die grenzen aufrechtzuerhalten. 
das ich. das du. wir gibt es hier nicht.

Son diesem qunkt aus lässt Gnna ötern ein komVleAes pewebe entstehen: 
aus pestalten, deren Leben sich Jberschneiden, verhaken und verknoten. 
pescheiterte Ehen, sVrachlose Beziehungen, verstorbene Kinder, qs chiaW
trien ohne Ende: Das Bild der pesellscha-, das ötern zeichnet, ist alles anW
dere als rosig. Und auch wenn die Figuren sämtlich miteinander verwoben 
sind, scheinen sie alle auI ihre ganz eigene üeise einsam und abgekoVVelt 
zu sein.

Guch die qs chiatrie wird in Glvas eigener öichtweise zur Pnsel, auI der ein 
Krieg herrscht. üährend die Vs chisch Kranke die IJr sie verstNrende üelt 
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durch das öchreiben in ihr «otizbuch Iassbar zu machen und dadurch den 
öinn in den verwirrenden Sorgängen zu )nden versucht, scheint das ganze 
Buch von Gnna ötern ein Sersuch, die Beziehungen, in der die Figuren zuW
einander stehen, erzählbar zu machen.

öo  denkt  sich  auch  (annah  selbst,  dass  es  vielleicht  ein  neuW
es  üort  brauche,  um  die  Gnziehung  zu  Glva  zu  beschreiben.  Heine 
alvaslatenteunheimlichkeitverstehenwollende…, schlägt sie vor. yder HeiW
ne ichkennedichschonimmerichhabekeineahnungwerdubistgeartete anW
ziehung….

Guch wenn es nie zu einer seAuellen Gnnäherung zwischen (annah und 
Glva kommt, auch wenn Glva in (annahs Familie (alt und «ähe )ndet: 
Es ist eine prenzJberschreitung von (annah, die Glva erst hierhergebracht 
hat.

Es ist auch bei weitem nicht die einzige zwischenmenschliche Beziehung 
im Roman, die Vroblematisch ist oder zu Serletzungen IJhrt. Glle Figuren 
sind gezeichnet von schmerzha-en ErIahrungen und auch wegen ihnen abW
gekoVVelt von den anderen.

Pndem Gnna ötern die unterschiedlichen öichtweisen in Iormal getrennte 
KaVitel au-eilt, verdeutlicht sie die Einsamkeit der Figuren. Doch die IeiW
nen Fäden, die sie verbinden, deuten auI die gegenseitige Gbhängigkeit hin: 
Die Beziehungen sind gleichzeitig das bel und die (eilung. Serstehen ist 
nur durch Kommunikation mNglich, doch gerade die ist das qroblem. Denn 
was die Figuren alle voneinander trennt, ist ihre üortlosigkeit: Pn einem 
ötrudel von unvollständigen öätzen verlieren sich die Figuren und )nden 
nie das, was sie eigentlich sagen wollen.

öterns Roman ist so immer auch ein «achdenken Jber die öVrache, die unW
sere Beziehungen Iasst und einordnet:

sprache ist macht. sagt wer. sagt das buch in ihrer hand, steht da so.

üenn aber öVrache Macht hat und wir von den uns umgebenden peschichW
ten geVrägt werden, dann ist es an der Zeit, üorte IJr die KomVleAitäten, 
Uneindeutigkeiten und Gmbiguitäten neuer BeziehungsIormen zu )nden. 
Denn ohne öVrache, so sehen wir insbesondere bei ötern und üinkelmann, 
lassen sich BrJche nicht vermeiden und auch nicht Jberwinden.

Schluss unkt
Die Romane von öaskia üinkelmann, xudith Keller und Gnna ötern widW
men sich Beziehungen, die sich nicht eindeutig in tradierten Kategorien 
Iassen lassen. EntsVrechend entwickeln sie sich auch nicht linear wie eine 
klassische Liebeserzählung. öie verweigern sich der heteronormativen UmW
welt und den vorherrschenden Sorstellungen von Gnziehung und Liebe. öie 
zeigen, wie sich dabei prenzen verschieben, auÜNsen, wie sie Jberschritten 
werden. Und sie machen deutlich: Das Serzauberte im Entzauberten bleibt 
die Gnziehung zu anderen Menschen.

Den drei Gutorinnen gelingt es, solche Serbindungen enseits der vorgeIerW
tigten öchemata einzuIangen » und zwar ohne das panze in verschleiernW
den Kitsch zu tauchen. Denn trotz aller Bezauberung reissen Beziehungen 
immer wieder üunden. Guch unter den Sorzeichen alternativer LiebesW
entwJrIe und neuer BeziehungskonzeVte ist die MNglichkeit des MissW
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brauchs nicht ausgeschlossen. Guch in unkonventionellen Konstellationen 
gibt es MachtgeIälle und Dominanz.

Und dennoch sind Menschen eben keine Pnseln. öie ziehen sich ständig geW
genseitig an, auI welche Grt und üeise auch immer. 

öie entdecken zusammen die Liebe zum Rausch, sie stossen gemeinsam 
Seränderungen an, sie hängen aneinander und sind abhängig voneinander. 
Und so bleibt die Serbindung zum Du, zur Gnderen, zum pegenJber ein 
SerhandlungsIeld, dem wir uns nicht entziehen kNnnen.
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